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Baden .
Karlsruhe , 1 . September . Seine Königliche Hoheit der Großherzog und

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Friedrich sind von der nach Koburg

gemachten Reise gestern Abend um 10 Uhr wieder hier eingetroffen .

Deutsche Bundesstaaten .
H Vom Rhein , 27 . Aug . ( Korr . ) Es wäre sehr zu wünschen , daß bei

den ZolloereinSverhandlungen , welche jetzt gepflogen werden , daS Interesse

der deutschen Lederfadrikanten gehörig vertreten und verschiedene Artikel , welche

da « Ausland bi« jetzt zu sehr niedrigem Zolle in Deutschland einfüvrt , höher

besteuert würden . So werden z. B . , und zwar nicht in unbedeutenden Quantitä¬

ten , gefärbt » Kalbfelle , gefärbte Schaffelle , Bockleder , Stiefelschäfte von Frank¬

reich eingeführt : Artikel , welche in Deutschland , wo rS sehr großartige Fabriken
der Art gibt , eben so schön und gut geliefert werden . Warum,prägt man also ,
daS Kapital dafür nach Aussen fließen lassen , während man so viele Hände mehr

dafür in Deutschland beschäftigen könnte ? Ferner ist unseren Nachbarn ge¬
staltet , lackirteS Leder zu dem äufferst niedrigen Zolle von 14 fl . per Zentner
bei unS einzuführen , während dies ganz vorzüglich in Deutschland fabrizirt
wird und den Fabrikanten dieses Artikels Absatzguellen verstopft sind . ES be¬

stehen allein im Großherzogthum Hessen zehn bis zwölf Lacklederfabriken ,
welche wohl mehr als 1000 Menschen beschäftigen , und ausserdem find noch
in Preußen , Kurheffen , Württemberg , Bayern ähnliche Fabrikanstalten , welche

auch sehr bedeutend genannt werden können . Möge eS deshalb den betreffen¬
den Regierungen gefallen , ihre Aufmerksamkeit auf daS Leder im Allgemeinen ,
so wie auf die verschiedenen angegebenen Sorten im Besonder » zu wenden und

höhere Schutzzölle gegen ausländisches Leder festzusetzen. Der deutsche Fabrikant
könnte sogar erwarten , daß man seinem Fabrikate denselben Schutz gewähre ,
wie ihn der französische Fabrikant in Frankreich genießt , wo ausländisches
lackirteS Leder ganz verboten ist . Zudem ist lackirteS Leder ein reiner LuruS -

Artikel und deshalb seine Besteuerung zeitgemäß . Ueberhaupt möchte die

Wohlfahrt deS deutschen Handels - und Fabrikwesens dadurch gewahrt werden ,
wenn man in vielen Beziehungen auf Handels - und Fabrikintereffen dem Bei¬

spiele Englands und Frankreichs folgte , welche durch ihre Systeme zu großen

Reichthümern gelangt sind , theilweise auf Unkosten Deutschlands . ( 925 )
Oesterreich . Nachstehende Erzählung ist einer sehr glaubwürdigen

Privalkorrespondenz auS Prag entnommen . Bei Prag ist ein großer Ablaß

verheißen , um dem Gift der neuen Lehre möglichst entgegen zu wirken ; des¬

halb werven geistliche Bücher verkauft und veriheilt , die aber nur von den

Geistlichen selbst auSgegeben werden , nachdem sie durchgesehen und gestempelt
worden . Zum bequemeren Stempel werden die Büchelchen ( deren Inhalt so¬
mit dem Titel nach bekannt ist ) halb gebrochen . Dienstfertige Helfer überho -

dea die Kirchenväter deS schweren Amtes und brachen ihnen schon vorher daS

Buch zusammen , so daß sie den Titel lesen und von der ächten Römlichkeit deS

Bucheö sich überzeugen konnten . So wurden 40,000 Stück ächt fromme Bücher

gestempelt und vertheilt , und nun erst fand man , daß inmitten eines jeden sol¬

chen Buches der Zuruf Ronge ' S lag . Gleich wurden nach allen Gegenden
Leute geschickt , um die entsetzliche Broschüre wieder einzuziehen ; aber eS gelang
kaum , den vierten Theil zurück zu erhalten , und in 30,000 Eremplaren wan¬

dert jetzt Ronge ' S Zuruf durch daS böhmer Land . ( Schl . Z . )

Preußen . Berlin , 26 . August . In der hiesigen GesandkschaflSwoh «

nung , welche der Kaiser Nikolaus erst vor einigen Jahren zum Absteigequar¬
tier der kaiserl . Familie mit orientalischer Pracht hat auSstatten lassen , werden

bereits Anstalten zur Aufnahme der Kaiserin von Rußland getroffen . Die er¬

lauchte Frau wird in zwölf Tagen schon hier erwartet , da Allerböchstdieselbe

noch in günstiger Jahreszeit die Reise nach Italien machen will . ( F O .P .A .Z .)
Köln , 27 . August . Aus allen bedeutenden Städten der Rheinprovinz wer¬

den jetzt Bittschriften um Elnführung der neuen Gemeindeorvnung bekannt .
Man sieht daraus , daß der Wunsch nach dieser Neuerung ein allgemeiner , und
in einer Provinz , wo Oeffentlichkeit und Mündlichkeit al « die heiligsten Pal¬
ladien verehrt werden , ein ganz natürlicher ist. ( Fr . O . P . A . Z . )

BreSlau , 24 . August . Ilr . D . Schulz ist zur Beantwortung von sieben
Fragen in Bezug auf den Protest aufgesordert worden . Er hat dieselbe jetzt
besonnen , ruhig und der Wahrheit getreu geliefert . WeShalb D . Schulz , wie
seine frommen Gegner alsbald erwarteten und in die Welt hineinschrien , von
seinen Aemtern abgehen soll , ist unS hier völlig unbekannt . ( B . A . K . Z .)

— In Creutzburg bildete sich am 22 . August ein « aus 17 Personen be¬
stehende beutsch -kaiholische Gemeinde .

Magdeburg , 27 . August . Nach der hiesigen Zeitung hat jetzt di « Be¬
strafung der Personen , welche als Tbeilnehmer an den Ruhestörungen daselbst
verhaftet wurden , ihren Anfang genommen . Mehrere sind mit körperlichen Züch¬
tigungen , Andere mit Gefängnißstrafen belegt , und die Anschuldigung gegen
einen dortigen Einwohner , das Volk durch seine Anfeuerungen aufgeregt zu
haben , ist dem Gerichte zur Einleitung der Kriminaluntersuchung übergeben
worden .

Köln , 29 . August . AuS Geilenkirchen erhalten wir die Nachricht , daß
gestern der Dichter Nikolaus Becker dort verschieben sey. Er kränkelte schon
seit längerer Zeit und seine Freunde wußten , daß er einem nahen Tode ent¬
gegen ging , während er sildst sich lange über seinen hoffnungslosen Zustand
getäuscht zu haben scheint . Endlich , als die Schwäche überhand nahm , ging
er zu Verwandten nach Geilenkirchen , daS er nicht wieder verlassen hat . Der
Dichter deS „ RheinliedeS " war ein braver , harmloser , bescheidener Mann , den
Alle , die ihn näher kannten , achteten und liebten . Die Zeit machte seinen
Namen bekannt , weil er , in dem einsamen Zimmer seines LandstäblchenS , ohne
Sucht nach Ruhm oder Auszeichnung , in einem bescheidenen , anspruchlosen
Gedichte Dem Worte geliehen hatte . waS damals die Zeit bewegte . Für den
schlichten AüSbruck patriotischer Empfindung , dessen sich die politischen Parteien
vnv die Musiker und das Volk bemächtigten , ist ihm von der einen Seite mehr

Ehre zu Theil geworden , als er erwartete , und von der andern Seite eine An¬

feindung , die er in seiner Anspruchslosigkeit am allerwenigsten verdiente . Denn

er selbst hat sich über seine,Stellung und seine Bedeutung niemals Täuschungen

hingegeben . Er war kein ausgezeichneter Dichter , aber ein schlichtes , from¬

mes , poetisches Gemüth kann Niemand ihm absprechen . Die Erde möge ihm

leicht seyn ! ( K - 3 )

Bayern . München , 27 . August . Se . königl . Hoheit der Kronprinz

Maximilian von Bayern haben bei der für ganz Bayern so erfreulichen Ent¬

bindung Ihrer königl . Hoheit der Frau Kronprinzessin mit einem Prinzen dem

ersten Bürgermeister der Haupt « und Residenzstadt München , Vr . Bauer , 1500

Gulden zustellen lassen , wovon 1000 Gulden zur Begabung der ArMcnschulen

und 500 Gulden zur Veriheilung an dürftige und würdige HauSarme bestimmt

sind . Die Freude ist so groß und allgemein , daß eS hiefür keine Worte gibt ;

man spricht von einem großartigen Fackelzug . ^welchen die Bürger Münchens ,

wenn sie von Sr . Majestät dem Könige und Sr . königl . Hoheit dem Klvnprin -

zen die Erlaubniß hiezu erhalten , zu einer Zeit , wo Ihre königl . Hoheit tue

Frau Kronprinzessin wieder vollkommen genesen seyn werden , in Nymphenburg

geben wollen . (M . V 3 )

Bamberg , 27 . August . Während der Anwesenheit I . Maj . der Königin

von England zu Koburg gingen fünf englische , ein preußischer u > ein russischer

KabinetSkurier mit Depeschen dahin durch unsere Stadt . (R - K.)

Freie Städte . »*
. Frankfurt , 31 . August . ( Korresp .) Der Staats¬

kanzler , Fürst von Metternich , und seine Gemahlin haben gestern Abend unsere

Stadt , wo sie vorgestern vom Schlosse Johannisberg eingeiroffen waren , um

der ersten Gastvorstellung der Jenny Lind am hiesigen Theater beizuwohnen ,
wieder verlassen , um auf ihre Besitzung am Rheine zurückzukehren , wo sie ,
wie eS heißt , noch bis Mitte kommenden MonatS verweilen werden . Ihre

Durchlauchten hatten nach ihrer Ankunft in Frankfurt eine Einladung zu einem

großen Gastmahl angenommen , welches der Vorstand deS bethmannschen Bank¬

hauses veranstaltet hatte , und bei dem die Mitglieder deS diplomatischen Korps
und die hiesigen finanziellen Notabilitäten anwesend waren . Am Abende , nach
Beendigung der Oper „ Norma " , welche im Theater aufgcführt wurde , und in
der Jenny Lind , in der Titelrolle , wahre Triumphe feierte , war bei dem Ba¬
ron Anselm » . Rothschild großes Abendessen , welchem der Fürst und die Fürstin
von Metternich ebenfalls beiwohnten ; Jenny Lind und der treffliche Sänger
Pischek befanden sich unter den Gästen und erfreuten die Gesellschaft durch den

Vortrag mehrerer Gesangsstücke . Jenny Lind wird noch eine Reihe von Gast¬
vorstellungen hier geben ; sie erhält für jede Rolle ein Honorar von 600 fl. —
Die neuesten handetSbrieflichen Mittheilungen aus Madrid versichern , daß der
Finanzminister Mon keine Besorgniß hinsichtlich der endlichen und vollständigen
Durchführung deS von ihm aufgestellten neuen Steuersystems hege ; wenn auch
daS schlimme Beispiel , welches ein Theil des madrider HandetsstandeS gegeben ,
hier und da in den Provinzen Nachahmung finden sollte , so werde doch sicher
die kräftige Haltung des KabinelS ohne Mühe über eine solche nur künstliche
Opposition obsiegen . Daß dieS gelingen möge , ist um so mehr zu wünschen ,
da die Plane deS Hrn . Mon in Bezug auf die Regelung der span . Finanzen
durchaus abhängig sind von einer endlichen Regelung deS SteuerwesrnS , wel¬
ches in Spanien noch im höchsten Grade im Argen liegt . Kann eS Hrn . Mon
nicht gelingen , eine regelmäßige Entrichtung der Abgaben zu Stande zu brin¬
gen , so wird er auch auf der anderen Seile , trotz der vielfachen natürlichen
HülfSquellen Spaniens , nicht im Stande seyn können , den Verbindlichkeitendes
Schatzes nachzukommen . Dem Vernehmen nach wäre eS seine Absicht , in der be¬
vorstehenden KorteSversammlung die Einführung einer allgemeinen Einkommens¬
steuer zu beantragen , und vornehmlich auf den Erfolg dieser Maßnahme wäre
die Verwirklichung seiner finanziellen Plane berechnet . — Im Großhandel un¬
serer Herbmesse herrscht ziemliche Lebhaftigkeit ; namentlich in Tüchern und
Modewaaren sind bereits sehr belangreiche Geschäfte abgeschlossen worden .
Viele Käufer find jedoch noch erwartet , und man verspricht sich für die nächste
Woche einen regen Aufschwung deS Verkehrs . Die Messe wird durch anhaltend
schöne Witterung begünstigt . — Die hiesige deutsch - katholische Gemeinde hielt
heute wieder Gottesdienst in dem Saale deS Hofs von Holland . Der Predi¬
ger Loose auS Württemberg erbaute die äufferst zahlreiche Versammlung durch
einen kräftigen , gediegenen Vortrag . Am Schlüsse, » « gottesdienstlichen Feier
traten der Gemeinde abermals mehrere neue Mitglieder durch Unterzeichnung
der Statuten bei . — Jn - unserer Effekrensozietät beschränkte sich heute der Um¬
satz lediglich auf spanische Fonds , und auch in ihnen war daS Geschäft nur
sehr unbedeutend ; ihre Rotirungen erfuhren jedoch einige Besserung . Ardoin »
schloffen um 1 ' /, Uhr zu 27 '/, L ' /, , spanische inländische 3proz . Rente 30 '

/, .
Alle übrigen Fonds waren ganz unerwähnt .

Großherzogthum Hessen . Vom Mittelrhrin , 29 . August . Se .
Hoheit der Herzog von Nassau hat sich vor ein Paar Tagen auf eine Reise
nach Italien begeben , aus welcher Höchstderselbe wohl einen Monat lang ab¬
wesend seyn dürste . Aeußerm Vernehmen nach wäre daS nächste Reiseziel
Genua , wo sich vermalen die Frau Großfürstin Helene von Rußland » «findet ,
die Se . Hoheit auch nach Nizza begleiten wird , wo bekanntlich die hohe Frau ,
nebst den Großfürstinnen , ihren Töchtern , den Winter zu verbringen gedenkt .
— Königin Viktoria wird , auf der Rückreise nach England begriffen , bis zum
5 . Sept . , in Gemäßheit vorläufiger Benachrichtigungen , zu Mainz erwartet .
Die zierliche Dampfyacht , die unterhalb der mainzer Brücke ankert , soll die
königliche Reisende , nebst Gemahl und Gefolge , nach Köln bringen , von wo
auS sie denselben Weg wie auf der Herreise zu verfolgen beabsichtigt . Der
Dienst auf dem Fahrzeuge , daS gegen Entrichtung eines Trinkgeldes Jedem
zugänglich ist, wird mit derselben Regelmäßigkeit versehen , als wäre die könig¬
liche Eigenthümerin gegenwärtig . Mit Ausnahme deS Admirals , Lord Fiy .
Clären « , der eine Wohnung in dem am Ufer belegenen „ Holländischen Hof «

genommen hat , schlafen und speisen auf dem Schiffe sämmtliche Offiziere und
Matrosen und alle dienstlichen Verrichtungen werden mit einer Pünktlichkeit
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auSgeführt , die allen andern unfern schönen vaterländischen Strom befahrenden
Dampfschiffen alS nachahmungSwürdigeS Vorbild anzuempfehlen ist . ( F . I, )

Königreich Sachsen . Leipzig , 27 . August . Heute früh ward aber¬

mals ein Opfer deS 12 . August zur Erde bestattet . ES war der Schneiderge -

selle Zapfe aus Bergen , der ebenfalls auf der Promenade verwundet wurde
und im Spital starb . Seine zahlreiche Genossenschaft , der sich ein großes
Publikum angeschloffen , erwies ihm die letzte Ehre ; an seinem Grabe sprach
der AI . Tempel ergreifende und tröstende Worte . — Unser heutiges Tageblatt
veröffentlicht Folgendes : „ Den 241 Unterzeichnern des an den Kommandan¬
ten , Hrn . vr . Hause , gerichteten Gesuchs , die Vorfälle am 12 . August betreffend ,
theile ich hierdurch mit , daß mir hierauf von demselben eröffnet worden ist,
eine offizielle Beantwortung einer derartigen Eingabe sey auS dienstlichen
Rücksichten unstatthaft und könne daher nicht erfolgen — würde überdies in

die Wirksamkeit der königl . ausserordentlichen Erörteruagskommission störend

ringreifen . 0r . E Stephani ." — Ferner enthält eS folgende Aufforderung
des Advokaten vr . Bertling : „ Von den Herren , welche Mitteilungen über

ihre Wahrnehmungen mir in Aussicht gestellt haben , ersuche ich Diejenigen ,
welche mit jenen Mitlheilunqen noch in Rückstand sind , letztere recht bald ge¬
fälligst mir zukommen zu lassen . " ( D . A . Z, )

Leipzig , 28 . August . Unabhängig von der Einladung unserS Magistrats
zur feierlichen Begehung deS Berfassuiigsfestes durch ein Mittagsmahl macht
heute ein Konnte , auS den Herren Prof . Biedermann , 11r . Eöpe , vr . Heyner ,
Advokat Koch , Kramermeister Loren ; und vr . Robert Osterloh bestehend , be¬
kannt , daß sich die Kommunalqarde mit einem Kreis anderer hiesiger Bürger
zur Veranstaliung eines gemeinsamen MiltagSmahIS im Schützenhause ver¬

einigt habe , um das diesjährige Veifaffungsfest als allgemeines Bürgersest
zu feiern . — Einem vielfach ausgesprochenen Wunsche , baß eine amtliche Auf¬
forderung zu Zeugenaussagen von der königl . EiörlerungSkommission erlassen
werden möge , kommt folgender Artikel im heutigen Tageblatt entgegen : „ An
die Bewohner Leipzigs . Die Kommission , welche Le . königl . Majestät zur
Untersuchung der beklagenSwerthen Ereignisse deS 12 . August bestellt hat , ist
in ihrer Wiksamkeir begriffen . Die Bürger Leipzigs , alle Gutgesinnten deS
Vaterlandes haben die Untersuchung gewünscht und mußten sie wünschen , da¬
mit jenes Cbaos von Gerüchten , von Verdächtigungen und Lügen , welches in
den ersten Tagen so viele Gemüther einnahm , zerstreut , der Wahrheit die Ehre
gegeben werde und die Verhältnisse in ihr richtiges Licht gestellt werden . ES
ist die Pflicht Jedes , der eS mit dem Vaterlande redlich meint , mit dem unbe¬

dingtesten Vertrauen auf die Thätigkeit der Kommission hinzublicke » , um so
mehr als die Namen der Männer , welche sie bilden , und vor Allen einer der¬

selben , in Leipzig einen guten Klang haben ; eS ist aber auch Pflicht eines Je¬
den , die Kommission dadurch zu unterstützen und ihr Geschäft dadurch zu er¬

leichtern , daß er ihr unaufgefordert Das miltheilt , waS er selbst als Augen¬
zeuge beobachtet hat , wenn eS irgend von Wichtigkeit und Einfluß auf die
Sache ist . Wir wissen aus guter Quelle , daß die bisherigen , freilich wenigen
freiwilligen Berichterstatter mit Freuden angenommen worden find . Von der

Befürchtung , in eine Kriminaluntersuchung durch die Aussage verwickelt zu
werden , kann bei der Ueberzeugung des Einzelnen , daß er sich keiner gesetz¬

widrigen , die Ruhe störenden Handlung schuldig gemacht habe , nicht die Rede

seyn , weil die Kommission nur den Thatbestand untersucht , um die gesammren

Ereignisse in ihrer Wahrheit hinzustellen , daS Verfahren gegen die Tumultuan¬

ten aber , ganz getrennt und unabhängig von den kommissarischen Schritten ,
von der städtischen Kriminalbehörde geführt wird . Da daS Ergebniß der Er¬

örterungen nach dem AuSspruche deS hohen Ministeriums deS Innern veröf¬

fentlicht wird , so ist eS um so mehr Pflicht eines Jeden , die Wahrheit , die ihm
bekannt ist , der Kommission , mit unwandelbarem Vertrauen zu ihr , anzuzeigen ,
damit der gute Geist , der die Sachsen von jeher belebt hat , nicht vor den

Augen von Deutschland gebrandmarkt werde . Bewohner Leipzigs ! Beherzigt

diese Worte und gehl ihnen nach , Eure Wünsche und die deS Vaterlandes sind

dann erfüllt . "
' ( D . A . Z . )

Sachsen - Koburg - Gotha . Koburg , 29 . August . Nach einem so

bewegten Leven ist Ruhe und Stille wieder in unsere Residenz zurückgekebrt .

Die gefeierte Königin ist mit ihrem Gemahl gestern früh nach 8 Uhr von der

Rosenau nach Gotha abzereiSt . Ihr folgten einige Stunden später die übrigen

hohen Herrschaften , ausgenommen der König Leopold und der Großherzog von

Baden . Eine Ausrinanderfttzung der hier staligefundenen Feierlichkeiten zu

geben , wäre unnölhiq , denn diese gleichen sich überall mehr oder weniger .

EiwaS Höheres als Glanz und Pracht zog Englands Königin in die theure

W . egenstadt ihrer Mutter und ihres Gemahls . Die Koburger sahen in ihr

die geliebte Tochter , welche zum ersten Male ihr väterliches HauS betrat . Hier

sah sie bei jedem Schrille die schöpfe , ische Hand ihres unvergeßlichen OheimS ;

hier mußte jedes LieblingSpIätzchen auS der Jugendzeit ihrer Lieben ihr theuer

seyn . Und eS war auL so. Wie sehr bedauerte sie , nicht länger hier ve,wei¬

len zu können , den » sic fühlte sich so überaus glücklich ! Alle äusseren Um¬

stände waren auch so günstig . DaS herrlichste Wetter gestaltete sich bei ihrem

Einzüge . Sie sah sich hier in der Milte ihrer Blutsverwandten , in einer

herrlichen Gegend , umgeben von einem seinem geliebten Fürstenhause treu erge¬

benen Volke . Zu bewundern war eS , daß bei dem ausserordentlichen Andrang

von Fremden nrcht ein einziger Er,eß die Festlichkeiten trübte . Die hiesigen

Bürger brauchten sich nicht in Uniform zu stecken , um Ordnung und Ruhe

aufrecht zu erhallen . Ein Gegenstand hoher Verehrung und Liebe war auch

König Leopold . Er führte seine königliche Gemahlin an alle ihm lieb gewor¬

denen Sl . llen ; unrer Anderem besuchten sie ein kleines Blumengärtchen ausser¬

halb der Stadt , welches Franz und Auguste ihrem geliebten Sohne Leopold in

seiner Jugendzeit zum Gevunslagsgeschenk machten . Die dankbaren Bürger

KoburgS brachten gestern Nacht diesem hochverehrten Fürsten einen noch nie

hier gesehenen Fackelzug . Bei zweitausend Fackeln , unter dem Zujauchzen

deS freudetrunkenen Volkes , gaben dieser Festlichkeit eine besondere Bedeutung .

Herzelhebend war der Augenblick , als der hiesize Liederkranz daS schöne L,ev :

„ In der Heimath ist eS schön, wo der Eltern Häuser sieh' ,»" , anstimmte . Kö¬

nig Leopold und seine Gemahlin , welche auf dem Balkon erschienen , dankten

tief gerührt . AlS der König vom Balkon hcradstieg , und mit entdtöslem

Haupte sich in die Mute der Fackelträger begab , um seinen Dank auSzuspre -

chen , erschallte ein tausendstimmiges Hoch durch die Lüfte . Der ganze Zug ,

dem sich auch die Schützen mit aiischlossen , defitirte unter einem ununter¬

brochenen Zujanchzen vor dem König vorüber . Ans dem Anger wurden die

Reste der Fackeln verbrannt . So wurde den Festlichkeiten noch die Krone

aufgesetzt . lF - I 1

Württemberg . Stuttgart , 27 . Aug . Frhr . v Cotta , Frhr . v . Batz

und Graf v . Bilfingen laden zur gemeinsame » Besprechung über die Art und

Weist der zweckmäßigsten und möglichst baldigen Ausführung der vaterländi¬

schen Südwesteisenbahn — der Eisenbahnstrecke zum obern Neckar u . Schwarz -
walv von Plochingen an über Nürtingen . Reutlingen , Tübingen , Rolieflburg ,
einen Theil des fürstlich sigmaringen ' schen Oberamts Glatt , über Sul , und
Oberndorf biS Roltweil — auf den 3 . Scpt . nack Rottenburg ein .

Frankreich .
88 Paris , 29 . August . lKorresp .) In Lyon ist eS zu einem blutigen Zu¬

sammenstöße zwischen den Schusterge,ellen und der Polizei gekommen . ES gab
auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete , und sehr viele Verhaftungen wurden
vorgenommen . — In der politischen Welt herrscht hier eine auffallende Wind¬
stille . und die Blätter aller Farben sind gänzlich inhaltslos und uninteressant ;
sie beschäftigen sich fast ausschließlich mit dem Auslande , und die neuesten
Vorgänge in Deutschland , wiewohl meist einseitig und oberflächlich behandelt
nehmen einen großen Theil der TagcSpreffe in Anspruch . — Der König wird
künftige Woche Eu verlassen und St . Cloud beziehen . Man gibt alS Ursache
dieser plötzlichen Aenderung deS Entschlusses , bis zu Ende deS Herbstes in Eu
zu bleiben , an , daß der König die Nachricht erhallen habe , die Königin Viktoria
könne ihn auf der Rückreise von Deutschland nicht besuchen ; andere sagen , der
König wolle seinen Gästen , dem Prinzen und der Prinzessin von Salerno ,
Paris , Versailles und St . Cloud zeigen . — Gestern zog ein Mensch mit ei¬
nem großen Kreuze von acht Fuß auf dem Boulevard du Temple herum ; auf
dem Kieuze stand mit großen Buchstaben : „ Unglück der großen Stadt ! WaS
prophezeit ist , wird in Erfüllung geben ! " ES bildete sich sogleich ein Auf¬
lauf ; allein einige Stabrsergeanten verhafteten den Kreuziräger und führten
ihn auf die Präfektur . — Gestern Nachmittag ist in den Tuilcrien ein Z . m -
mcrgeselle , der zum ersten Male nach dem Stillstände wieder arbeitete , vom
Dache hcrabgestürzt ; er war augenblicklich todt . Der Unglückliche , Parissemit
Namen , hinterläßt eine Frau und drei Kinder . Man hat den Unfall sogleich
an die Königin nach Eu berichtet , welche wahrscheinlich die Familie versor¬
gen wird .

Preußische Monarchie .
— KönigSberger Nachrichten zufolge ist vr . Jacobi zu Königsberg , Ver¬

fasser der vier Fragen , von dem dortigen OberlandeSgericht wegen eines neuen

PreßvergehenS zu zweijähriger Festungsstrafe verurlheiit worden . Der Jnkul -

pat will dagegen das Rechtsmittel der Appellation bei ' m berliner Kammerge¬

richt entlegen . ( W . Z .)

Schweiz .
Neuen bürg . Hr . Agassi ; hat seine vom Landesfürsten unterstützte wis¬

senschaftliche Reise nach Amerika angetreten . Seine Stelle wird inzwischen von

Hrn . Hollai d versehen .

Spanien .
8s Paris , 29 . August . ( Korresp . ) Die neuesten madrider Nachrichten

gehen bis zum 23 . d . , und melden , daß dort die größte Ruhe herrsche und
der Handel wieder in seine gewohnte Thätigkeit zurückgekehrt sey , obgleich ei¬

nige Kausleute der sehr belebten Karmeliterstraße ihre Laden nur halb öffneten .
Eine große Anzahl verhafteter Personen ist wieder in Freiheit gesetzt worden .
Die OpposttionSbläkter wollten ebenfalls ihre Druckereien schließen und ihre
Herausgabe einstellen ; allein der politische Gefe bedeutete ihnen , man werde
sie in diesem Falle so behandeln wie die Kaufleute , die ihre Läden nicht öffne¬
ten , und so erscheinen sie wieder , ohne jedoch die Vorgänge deS 19 . zu bespre¬
chen . — Die „ Gaceta " vom 22 . und 23 . veröffentlicht zwei Listen der neuer¬
nannten Senatoren ; die erste begreift 65 , die zweite 54 Namen , im Ganzen

also 119 Senatoren , worunter 47 Granden von Spanien und 44 Generale .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 13 . August . Kiamil Pascha , der frühere Pfortengesandte

am berliner Hose , ist eilendS nach Wan beordert worden , um wo möglich und

auf das Schnellste den Strom der dort auSgebrochenen Revolution aufzuhal¬
ten . Die Bewegung in Wan hat einen sehr drohenden Karaklcr angenommen »
den Karakrer nämlich einer fanatischen Reaktion gegen alle Reformen , die unS
die Neuzeit gebracht hat . Als das beunruhigendste Symptom düifie die Er¬

richtung einer Janilscharenschaar anzusehen seyn , welcher alle noch vorhande¬
nen Ueberreste deS alten JanitscharentdumS und alle Elemente , die der asiati¬
sche Fanatismus bietet , in Fülle Zuströmen . Die Schaar hat sich bereits orga -

nisirt und einen Aga ernannt . ( A . Z .)

Amerika .
TeraS .

* Die Ansiedelung in dem nunmehr einen Theil der Vereinig¬
ten Staaten Nordamerikas bildenden TeraS betreffend . Hr . Heinrich Castro
aus Paris , welcher der Einzige ist , der eine Konzession eines bedeutenden

Strich Landes im Westen obigen SkaaiS besitzt, auch ein Kongreßbeschluß jede

künftige Konzession auf Ländereien ausdrücklich untersagt und nach dem Gesetz
dre Staatsgüter hinfüro nur zur Tilgung von Staatsschulden verkauft und

verwendet werden dürfen , hat in der zweiten Beilage zum „Franks . Journal " ,
Nr . 136 , vom 16 , Mai vorigen JahrS bei Gelegenheit seiner Antwort auf

Ungereimtheiten , die nur auS dem Munde eines mit TeraS und seinen Ver¬

hältnissen wenig Vertrauten geflossen seyn konnten , gleichzeitig zur öffentlichen

Kennlniß gebracht , wie er auf dem Punkte sehe , sich behufs der G - ündung
einer Kolonie nach TeraS zu begeben , und schon am 19 . nämlichen MonatS

trat er seine überseeische Reise von Liverpool auS auf dem Dampfboot „ Calc -

donia " an . Nachdem er sofort am 1 . Juli in Galvefton , dem ersten teran .

Hafen , angelangt war , gönnte er sich daselbst , trotz seines vorgerückten Alters ,

nicht einmal die » öthige Ruhe , veifolgte vielmehr seinen edlen Zweck , Men¬

schenglück zu begründen und zu befördern , alsobald weiter . Kurz nachdem ihm

von Seiten der leranischen Regierung in Washington aller und jeder Vorschub ,

worauf er nur immer Anspruch machen konnte , zur erfolgreichen Realifirung

seines Vorhabens bereitwilligst geleistet war , setzte er seine Reise nach St . An¬

tonio fori , woselbst die ihm vorausgegangenen Einwanderer , in herrschaftlichen

Häusern unentgeldlich uniergebracht . sich großentheilS befanden . Hr . Castro

traf bei seiner Ankunft in St . Antonio alsobald die nötbigen und zwar höchst

kostspieligen Vorbereitungen für die Gründung seiner ersten Niederlassung durch

Ankauf von V eh , der erforderlichen Phatenalien und LebenSmiitel , und nach¬

dem er schon vorher i » Begleitung des von der teranischen Regierung ange -

stelllcn Feldmessers , Kapitän Hays , einen Theil seiner Konzession bereist Hane ,

versammelte er am 1 . September in St . Antonio Diejenigen , welche mit Ver¬

trägen auf uneniqeldlichen Grund und Boden von ihm versehen waren , um

sich , stellte sich an ihre Spitze und begleitete sie, mit allem Erforderlichen reich¬

lich versehen , an die Medina , 8 Stunden westlich von St , Antonio , allwo er

sosoi l in einer herrlichen Lage , hart am schönen , klaren Wasser jenes FtuffeS ,

seine erst « Niederlassung unter den günstigsten Aussichten gründete und welche ,
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wie aktenmäßia genugsam schon bekannt , sich bereits des glücklichsten Ar gangS

erfreut Während also Hr . Castro mit seltener Hingebung , kein Geloopfer

sckeuen
'
d thälia , ja rastloS beschäftigt war , im Interesse der Koloitlsteti zu w -rken

und ihren kündigen Woblstand zu begründen , sollte von Seiten deS straßburger

^ ncktvoltteiaertchtS auf Veranlassung deS StaatSanwaltö unter e . nem Gewebe

von gänzlich unrichtigen Voraussetzungen ein Prozeß gegen ihn cingeleltet wer¬

den und da Hrn . Castro in Folge seiner großen Entfernung dre Mittel und

Weae benommen waren , auf die Klage zu antworten und sich zu rechtsemgen ,

so war ein Kontumazialbescheid die natürliche Folge . Jeder einsichtsvolle Mann

weisi indessen den Werth eines solchen ErkennlniffcS zu würdigen und wird

ibn besonders im vorliegenden Fall zu würdigen wissen . Die Kunde dieses eben

so unerwarteten, als auffallenden Ereignisses , wovon Ah¬

nung hatte , gelangte indessen in seiner neubegründeien Pflanzstadt Castrovtlle

kaum zu seiner Kenntniß , als er sich vorbereitete , so schwer eö auch seinem

Herzen siel , den neuen Ansiedlern seine Gegenwart und damit seinen persön¬

lichen Schutz zu entziehen , mit den unwiderzprechlichsten Urkundenüber die

zu deren Gunsten vollbrachten Tatsachen in der Hand , nach Europa zuruck-

zukehren und beim königl . AppellationSgerichtShof m Kolmar seine Beschwer¬

den und die Berufung gegen den vorjährigen , von Seiten deö straßburger

ZuchlpoUzeigerichlö gegen ihn erlassenen Kontumazialbescheid einzureicben . Daö

Franks . Journal « Nr . 2l4 vom 5 . Aug . brachte bereits in einem Korrespon -

denzarnkel vom französischen Overrhein , welcher auch in andere Blätter über¬

ging , die Anzeige , daß der königl . Gerichtshof in Kolmar , auf die von Seiten

Hrn . Castro ' s eingereickte Appellation , den UrtheilSspruch deö straßburger Zucht -

poUzeigerichtS verworfen und Hrn . Castro , wie die beiden Mitangeklagten

Agenten Elairotet von Cernay und Solms von Slrabburg von allen und

jeden Kosten freigesprochen hat , auch daß eine weitere Veröffentlichung in die¬

ser Sache zu erwarten stehe . Letztere ist nun in der „ Gazette deS Tribunaur «,

pariser GerichtSzeitung vom 13 . August , Nr . 5649 , ersolgt unv entnehmen wir

daraus folgende Thatsachen : Hr . Castro wurde bei den gerichll . Verhandlungen

durch dir RechiSanwälte Hr . Baillet auS Kolmar und Hr . Da aus Paris , die

beiden Agenten Clairotet und Solms hingegen durch die HH . JveS und Ku -

nemann vertreten . Nach den von den Vertheidigern deS Hrn . Castro vorgelegten
Urkunden ist derselbe aus einer hoch ehr - und achtbaren Familie entsprossen ;

seine vielseitige wissenschaftliche Bildung zeigt übrigens zur Genüge , daß an

seiner Erziehung und Ausbilvung als Geschäftsmann höherer Sphäre nichts

gespart wurde . Es war 1841 , wo ihm die teranische Republik in Gemäßheit

eines KongreßbeschluffeS für ihr erwiesene Dienste 700,000 Morgen Grund

und Boden in der so schönen , fruchtbaren und gesunden Provinz St . Antonio

de Berar unter der Bedingung konzedirt hat , jene Ländereien in einem be¬

stimmten Zeitraum zu . kolontstrcn . Hr . Castro ließ sofort zur Erfüllung seiner

Obliegenheit einen Ruf an die arbeitende Klaffe in den östlichen , hauptsächlich

in den ober - und niederrheinischen Departement «: !! ergehen , nicht um , wie

fälschlich auSgestreut wurde , derselben gegen eine gewisse Belohnung , son¬

der » unentgelvlich jeder Familie 320 unv jedem ledigen Mann über 17

Jahre alt 160 AkreS Grund und Boden anzubieten ; und so haben sich

innerhalb zwei Jahren bereits an 1000 Personen dem für Hrn . Castro höchst

kostspieligen , aber menschenfreundlichen Kolonisationsunternehmen angeschlossen ,

welche er von mehreren Sctchäfen , namentlich von Antwerpen aus , auf zehn

verschiedenen Schiffen nach TeraS befördern ließ , und alle Diejenigen , welche

sich unterwegs , sey eS in NeworleanS oder Galveston , durch Werber , mittelst

Versprechungen großer unv hoher Löhne , nicht verführen ließen und sich wirk¬

lich auf die dem Hrn . Castro zugeschriebenen Ländereien begaben , fühlen sich

nach den dem königlichen Gerichtshof vorgelegt wordenen , unwidersprechbaren

mannigfachen Belegen in ihren neuen Verhältnissen vollkommen zufrieden und

können dieselben Hrn . Castro für die große , wahrhaft väterliche Sorge und

Opfer , die er ihrem Interesse bei ihrer Niederlassung widmete und brachte ,

ihren Dank nicht lebhaft genug auSdrücken . Bei solch' faktischen Thatbestän -

den konnte eS sofort wohl nicht fehlen , daß der Anklagepunkt in sich selbst zer¬

fallen mußte , penn in was bestand derselbe : weil sich Hr - Castro für allen An¬

fang , nach Art . 4 deS KonzesstonSverlragS , von jeder Famillb , ob solche auS 6

oder 10 Personen bestand , eine Garantie von 46 fl . 40 kr. und gegen Auslie¬

ferung eines EhelosigkeilsvertragS eine solche von 23 fl. 20 kr. himerlegen ließ .

In Gemäßheit deS nämlichen Artikels machte sich aber Hr . Castro verbindlich ,

besagte Garantie wieder zurück zu eistatten , und zwar unmittelbar nachdem der

VertragSlnhaber von dem konzessionirlen Grund und Boden Besitz genommen

haben wlld . Diese VertragSdedingung war für allen Anfang um so dringen¬
der geboten , als die Einwanderer in einem Lande , welches vermöge seiner

Ausdehnung der Menschenarme so nörhig bedarf , und wo die Händearbeil noch

so theuer bezahlt wird , allzuhäufig der Verführung auSgesetzl sind . Es mußte

sofort doch wohl von Seiten des königl . AppellalionSgerichtshofeS anerkannt

werden und eS ist auch anerkannt worden , daß » nachvem Hr . Castro Konzes -

stonsverlräge mit Auswanderern abgeschlossen und Letztere bei den offenbar zu
niedrig bestimmten UeberfahrtSpreisen noch mit großen Kosten und Opfern für
sich nach TeraS verbringen ließ , ihm daran gelegen seyn mußte , daß sich die¬

selben auch auf den ihnen zugeschrieben wordenen Grund und Boden begaben .
Allein die Erfahrung hat gezeigt , daß jene Garantie in verschiedenen Fällen
selbst unzureichend war , und daß Einzelne dennoch schwach genug waren , sich
überreden zu lassen , die Expedition , zu welcher st« gehörten , zu verlassen , unv
in NeworleanS oder Galveston zurück zu bleiben . Herr Castro hat indessen
durch Vorlage der Scheine bewiesen , daß er die erhobene Garantie nicht nur
an alle Diejenigen zurückerstattel hat , welche sich in die Kolonie begeben haben ,
sondern eben so auch an Jene , welche solche von ihm zurück vertanglen , trotzdem
daß sie den Vertragsbedingungen nicht nachgekommen find , sich vielmehr ver¬
leiten ließen , zurück zu bleiben . Hr . Castro hat auch durch Vorlage von regel¬
mäßig geführten Büchern die Beweise geliefert , daß er bei seinem vorliegenden
Kolonisationsunrernehmen bereits mit mehr als 200,000 Franken in Vorschuß
ist ; er hat ferner bewiesen , daß , während das straßburger Zuchtpolizeigertchl
durch die unnatürlichste Auslegung der natürlichsten Vertragsbestimmungen
ihm bei seinem menschrnfteundlichen Unternehmen , wobei ihm von allem An¬
fang an kein Geloopfer zu groß war , an Ehre und Ruf geschavet hat , die

teranische Regierung seinem lhalkräfiigen Wirken das vollste Anerkenniniß da¬

durch zu Theil werden ließ , daß , während nach einem Kongreßbeschluß vom
Monat Februar 1844 alle früher errheilten Konzessionen , für welche in der im

KonzesstonSverirag bestimmten Frist noch keine Ansiedler eingeführt wurden ,
aufgehoben , resp . für nichtig erklärt worben sind , ihm , da er zu jener Zeit be¬
reits mehrere Hundert Einwanderer nach TeraS verbracht hatte , vermöge eines
weiteren KongreßakteS für die gänzliche Erfüllung seines KonzessionsvertragS
eine Fristverlängerung von zwei Jahren bewilligt hat ; eine solche Rückstchls -

vahme von Heile der manischen Regierung zu Gunsten deS Hrn . Castro zeigt

unzweifelhaft , in welcher hohen Achtung er bei jener Regierung steht , und wie

sehr sie seine Leistungen und thalkräftiges Wirken zu würdigen weiß . AuS der

„ Gazette deS Tribunaur « ( GerichtSzeitung ) entnehmen wir noch folgende
lichtoerbreitende Stelle : daß sich unter den aufgehobenen oder für nichtig er¬

klärten Konzessionen auch jene eines gewissen Herrn BourgoiS d' Orvanne be¬

findet , wobei ein gemeinschaftliches Interesse zwischen ihm und dem nun ( sh.

„ KarlSr . Ztg .« Nr . 2l4 , vom 9 . August ) zurückberufen wordenen französ . Ge¬

schäftsträger kaum bezweifelt werden dürste , und wodurch sich sofort auch die

Berichte deS Letzteren , wovon indessen jener vom 3 . Juli 1844 nicht einmal

unterzeichnet ist, als auS einer gewissen Konkurrenz erzeugt erklären ließen . Hr .
Castro vertraut bei seinen , auf eine eben so rühmliche , alS uneigennützige und

glückliche Weise zu Gunsten der Kolonisten bereits vollbrachten Thatsachen ,
worüber auch in dem kön . Notariat des Hrn . Jaussaud , Rue des Petit champS
Nr . 6l , in Paris , die unwiversprcchlichsten BUeqe zu Jedermanns Einsicht

niedergelcgt sind , der Einsicht rechtlich denkender Menschen dahin , daß sie mit

ihm eikennen werden , wie er bei den ihm zu Gebot stehenden Mitteln durch
die beharrliche unv unermüdliche Fortsetzung seines KolonisationSunternehmenö
unter dem großmülhigen Schutze der amerikanischen Regierung daS Glück und

den künftigen Wohlstand von noch mancher braven Familie zu begünden ver¬

mag . _
( 919 )

Baden .
Karlsruhe , 29 . August . Die Direktion der Zentralstelle deS landw . Ver¬

eins macht Folgendes bekannt : Unter Bezugnahme auf die im landw . Wochen¬
blatt Nr . 14 vom 4 . April d . I . enthaltene Preisbestimmung für das in die¬

sem Jahre zu MoSbach abzuhalkenve landw . Zentralfest bringen wir zur öffent¬

lichen Kenntniß , daß Diejenigen , welche sich um die ausgesetzten Preise 1 ) für

den bei einer Weinprobe bestvefundenen 1844er weißen und 2 ) für den bestbe«

fundcnen rochen Wein , 3 ) für daS bei einer Bierprobe erkannte beste Bier ,
4 ) für den bei einer anzustellenden Probe am besten befundenen , im Lande fa -

brizirten KäS bewerben , und demzufolge Proben ihrer Produkte einsenden wol¬

len , diese in der ersten Hälfte des MonatS Sept . d . I . einzuschicken haben , u.

zwar : 1 ) die Weinprvben an Hrn . Stadtpfarrer Ebert in MoSbach , 2 ) die

Bier « und Käseproben an Hrn . geistlichen Verwalter Gaddum in MoSbach .
/ Heidelberg , 31 . August . ( Korresp .) Heute sind die beiden Abgeord¬

neten deS Gustav - Adolf -Vereinö in Baden , geh . Klrchenrath Ullmann und

Professor Dittenberger , zur Generalversammlung nach Stuttgart abge -

reiSt . Die Versammlung wird sehr zahlreich und durch viele theologische und

kirchliche Notabilttäten aus allen protestantischen Staaten Deutschlands u . der

Nachbarländer glänzend werden , und der edle , ächt evangelische LiebeSzweck deS

Vereins sich auch dadurch auf ' s Neue in seiner christlichen Reinheit allen Ver¬

dächtigungen gegenüber , die man wiederholt von katholischer und pietistischer
Seite gegen ihn vorgebracht hat , auf ' s Entschiedenste darstellen . ( 926 )

* Brettheim oder Bretten . 30 . Aug . ( Korresp . ) DaS GeburlSfest Sr .
königl . Hoheit des Großherzogs Leopold wurde hier wie sonst durch Beeidi¬

gung der jungen Bürger auf dem RalhhauS , durch feierlichen Kirchgang , ein

Festmahl in der Post , wobei daS von Overamtmann Pfister ausgebrachte Lebe¬
hoch auf Se . königl . Hoheit von allen Seilen laut erwidert wurde und eine »
Ball am Abend gefeiert . DaS Geburtsfest des Großherzogs wird kirchlich daS
eine Jahr in der kathol . Kirche und daS andere Jahr in der evangel . Kirche
begangen . Dieses Jahr war der Festgoilesvienst in der evangel . Kirche , wo
Dekan Mühlhäuser über den Tert Psalm XOl . 1 — 4 , predigte . ( 927 )

Baven , den 30 . August . Der hohe Geburtstag Seiner königlichen Ho¬
heit deS Großherzogs wurde gestern hier festlich begangen . Schon am Vor¬
abende verkündeten Böllerschüsse und Glockcngeläute die bevorstehende Feier ;
im Theater wurde ein Festoper gegeben . Am frühen Morgen deS gestrigen Ta¬
ges wurden die Bewohner der Bäderstabt und ihre zahlreichen fremden Gäste
durch Böllerschüsse und Tagwache auS dem Schlafe geweckt . Später fand in
beiden Kirchen ein feierlicher Gottesdienst Statt ; die prächtig uniformirten bür¬
gerlichen MilitärkorpS hielten in ächt militärischer Haltung einen Umzug durch
die Stadt , und um 1 Uhr fand das Festessen im „ Europäischen Hofe « Statt ,
wobei Hr . Oberamtmann v . Theobald in einem schönen u . gelungenen Trink¬
spruch die Gesundheit Sr . kön. Hoh . des Großherzogs und der erlauchten groß¬
herzoglichen Familie auSbrachre , welcher nicht allein in den Herzen aller Ba¬
dener einen vollen Mderklang gefunden , sondern sich auch hell und laut durch
ein dreimaliges Hoch der versammelten Tischgesellschaft manisestirte . Böller¬
schüsse verkündigten weithin diesen ergreifenden Augenblick . AdendS ließ der
Unternehmer deS KonversationShauseS , Hr . Benazet , ein höchst glänzendes Feuer¬
werk vor dem Konversationshause zur Verherrlichung des festlichen Tages ab¬
brennen , nach dessen Beendigung der sogenannte Armenball in den prachtvoll
erleuchteten Sälen des KonversationShauseS statlfand . Die ganze Bruttoein¬
nahme sowohl des Feuerwerkes , wie des BalleS , wird von Hrn . Benazet all¬
jährlich dem hiesigen Krankenhause überwiesen , indem derselbe von beiden Fest¬
lichkeiten sämmtliche Unkosten trägt . — Heule Abend sinder die Aufführung der
davld ' ichen Svmpbonie „ die Wüste " im KonvcrsationShause Statt . Eine Fest¬
lichkeit drängt die andere . Von nah und fern strömen fortwährend zahlreiche
Badegäste herbei ; die Bewohner StraßdurgS und des ElsaßeS waren wohl nie
zahlreicher anwesend , und auS dem Norden und England treffen fortwährend
die ersten und angesehensten Familien ein . Es ist somit alle Aussicht vorhan¬
den , daß bei günstiger Witterung der September den August an Frequenz und
Glanz deS BadelebenS Überbielen werde . — Heute Vormittag um halb 10 Uhr
ist in der Nähe der Brücke am „ EnglischenHof « hinter dem Buschwerk beiden
Abtritten in der Promenade eine Bauersfrau in Verlauf von etwa 4 Minuten
ohne einen weiteren Beistand von einem muntern Kindiein glücklich entbunden
worden . Windeln hatte sie freilich nicht mitgebracht ; doch schickte Frau Sia -
delhofer aus dem „ Englischen Hose « sogleich nach der Geburt Windeln und

Weißzeug . Die Wöchnerin mit ihrem Säugling ist bei Hrn . Schneidermei¬
ster Amend untergebracht . ( A . B .)

P Ettlingen , 31 . August . ( Korresp ) Der Geburtstag Sr . königl . Hoh .
deS Großberzogs war für unS ein Tag der festlichen Freude . Am Morgen 4
Uhr wurden Böllerschüsse gelöst , und spielte die Musik des hiesigen Bürger -
militärkorps durch die Straßen der Stadt . Um 9 Uhr Vormittags war feier¬
licher Gottesdienst in der Pfarrkirche , dem nicht nur die Staatsangestellten , der
Gemeiuderath und Bürgerausschuß mit dem Bürgermilitärkorps , sondern auch
sehr viele sonstige Einwohner beiwohnten , so daß die geräumige Kirche mit
Menschen ganz angesüllt ward . Nachmittags 1 Uhr versammelte man sich im
Gasthof zum goldenen Hirsch zu einem festlich arranqirten Mittagsmahl ; die

Zahl der Theilnehmer an solchem betrug iu die 70 Personen . Die Tischgesell¬
schaft war heiteren fröhlichen Sinnes und begrüßte den ausgebrachten Toast
auf daS Wohl Sr . königl . Hoheit des GrvßherzogS mit der herzlichsten Theil «
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nähme und ungeheucheltsten Aufrichtigkeit . Man blieb beisammen bis gegen
Abend , und Alle vereinigten sich in Verehrung und Liebe zu unserem edlen
Landesherrn , den der Himmel seinem treuen Volke noch lange erbalren
möge . ( 928 )

Konstanz , 29 . August . Gestern Abend gegen 6 Uhr brachte uns daS fest¬
lich beflaggte Dampfschiff „ Siavt Konstanz " von Bregenz den in Vorarlderg
derzeit kommanbirenden General Fürsten LichnovSki nebst den Offizieren vom
österreichischen Regiment Großderzog von Baden , sowie von andern Waffen¬
gattungen . Da eS bekannt war , daß solche auS besonderer Aufmerksamkeit
für ihren erhabenen Jnbaber den zu Ehren deS Letzter» statlhabenden Ball im
hiesigen Museum besuchen würden , so wurden sie beim Einfahren in den Hafen
von einer daselbst ausgestellten Batterie deS BürgcrkorpS begrüßt , und sowobl
vom Major deS letzter », als vom Bürgermeister und dem Vorstand deS Mu¬
seum - empfangen und zur Anwohnung bei gedachtem Balle böflichst eingela -
den . — Dem beute zur Feier deS hohen GeburlStageS im Münster staltgehabten
Hochamte wohnten sowohl der Herr Fürst » als sämmtliche österreichische Offi¬
ziere in großer Uniform bei , um vereinigt mit allen wahren VarcrlandSfreuuden
den Himmel um langes Leben für den edelsten der Fürsten zu bitten . Später
begaben sich gedachte Herren in das RegierungSgebäude , von dessen Balkon
aus sie beim herrlichsten Wetter das desilirende hiesige Bürgermilitär in Augen¬
schein nahmen ; alsdann war Tafel im Baduchen Hof von 50 Gedecken . ( F . Z . )* Mosbach , den 27 . August . ( Korresp . ) Gestern feierten wir hier ein
schönes und seltenes Fest . Es waren 50 Jahre verflossen , seit der erste evan -
gel . protestantische Stadtpfarrer , Herr Kirchenrath und Dekan Philipp Jakob
WilckcnS , in den Dienst der Kirche getreten war . Seme Diözesangeistlich -
keit hatte daher schon früher beschlossen , diesen Tag festlich zu begehen und zu
dem Ende ein Konnte zur Anordnung deS Festes gebildet . Schon am Vor¬
abend war der ebrwürdige , tnffliche Jubilar von dem Lüderkranze der Stadt
freundlich mit Gesängen begrüßt worden , und am Festtag selbst riefen die
Glocken Morgens halb 10 Uhr zur Kirche , in der der Gefeierte seit 15 Jahren
daS Evangelium mir frischem Herzen und mit freiem Mulhe predigt . Ein feier¬
licher Zag bewegte sich in ' S GotkeShauS , voran die Jugend der hiesige » Schu¬
len , von ihren Lehrern geführt , bann der Jubelgreis , von einer Abordnung deS
FestkomiteS und den Gliedern seiner Familie begleitet , hierauf die Geistlichen
der Diözese in ihrer Amkstracht und andere Amtsbiüder auS der Nähe ünd
Ferne , sodann die großh . Beamten , der Gemeinderath der Stadt , der Kirchen «
grmeinderaih und eine große Anzahl der Bürger und Bewohner Mosbachs .
In der Kirche bestieg zuerst der alte , würdige Fnund deS Jubilars , der Senior
der Diözese , Pfarrer Joseph von Dallau , die Kanzel und eröffnete die Feier
mit einer herzlichen und ansprechenden Predigt , in welcher er die Verdienste deS
Herrn KirchenraihS WilckcnS um die Gemeinde , die Diözese und die ganze

rorestantische Kirche deS Vaterlandes treffend schilderte . Dann wurde der Ju -
ilar an den Altar geführt und dort ihm von dem Herrn Oberamtmann Hotz

in einer sehr schonen und tiefgefühlten Anrede im Auftrag Sr . kön . Hoh . unse¬
res lheuren Großherzogs die Signatur als Geheimer Kircheurath in Anerken¬
nung seiner Verdienste überreicht . Hierauf übergab der zweite Stadtpfarrer zu
Mosbach , Bezirksschulvisitator Ebert , ein GlückwünschungSschreiben deS evan¬
gelischen Oberkirchenralhs , Pfarrer Heiß von N ckarburken , im Namen der
Diözesanen , eine prächtig gebundene Bibel , Professor Diitenberger von Hei¬
delberg ein in lateinischer Sprache trefflich abgefaßicS und kalligraphisch auS -
gestatteteö GlückwünschungSschreiben der theologischen Fakultät zu Heidelberg .
Der katholische Dekan Sartori sprach sodann seine und seiner Kollegen
Glückwünsche auf eine wahrhaft erhebende Weise auS , Rektor Alt überreichte
mit geistvollen Worten Blumen und Gedichte im Namen der höheren Bürger¬
schule , deren Inspektor Herr WilckenS ist , mehrere Geistliche Zuschriften der Ge¬
meinden , an welchen er früher gewirkt und zuletzt brachte der Kirchengemeinde -

rath seinen tiefgefühlten Dank in einfachen , herzlichen Worten dar . Da betrat ,

nach einem schönen Liede , daS die Schüler der höheren Bürgerschule trefflich
vielstimmig sangen , der Jubilar selbst die Kanzel und verkündete mit großer
Frische und Lebendigkeit unter allgemeiner Rührung : wie der Herr Großes an
ihm gethan in seinem Leben bis zu diesem Tag , und wie Ihm di « Ehre ge¬bühre , — und so schloß sich die kirchliche Feier unter seinem Segen auf die
erhebendste Weise . Ein festliches Mahl vereinigte später nahe an 100 Perso¬nen zu heiterer Feier und wurde von vielen schönen Trinksprüchen gewürzt , un¬
ter welchen sich namentlich der beredte und ächt patriotische Toast deS Ober -
amtmaiinS Hotz auf unfern geliebten Großherzog , die schön und sinnreich ge¬
wählten Worte des Rektors Alt auf die Universität Heidelberg und ihre theo¬
logische Fakultät , durch welche der Jubilar einst gebildet worden , so wie der
begeistert gesprochene und mit Begeisterung aufgenommene Wunsch deS katho¬
lischen Dekans , daß der bisher so schön gepflegte und erhaltene Frieden der
Geistlichkeit und Diözesen Mosbach sondauern möge , sich auSzeichneten und
allgemeinen Anklang fanden . Möge die schöne Feier dem ehrwürdigen Greise ,
welchem das Fest galt , und der noch in ungeschwächter Kraft der Kirche und
dem Vaterland dient , noch lange die Tage deS Alters erheitern und ein Bild
seyn deS gerechten Lohne - , den er durch langjähriges treues , treffiicheS Wir¬
ken im Dienste seines Herrn verdient hat . ( 926 )

N e u e st e N a ch r i ch t e n.
Frankreich . ZZ Paris , 30 . August ( Korresp . ) Der „ Moniteur " ver¬

öffentlicht heute den Teil deS vom General Delarue in Lalla Margnia abge¬
schlossenen Vertrages zwischen Frankreich und Marokko , der , wie man weiß ,
nach vorhergegangener Weigerung deS Kaisers Abderhaman , ihn zu bestätigen ,
nun endlich dock genehmigt worden ist , nachdem der kommerzielle Theil dessel¬
ben weggestrichen worden . Wenn man diese U >künde ihres orientalischen Rede¬
prunks entkleidet » so bleibt der Hauptinhalt in den ersten beiden Artikeln , die
folgendermaßen lauten : Art . l . Diebeiden Bevollmächtigten find übereingrkom -
men , daß die Gränzen , die früher zwischen Marokko und der Türkei bestanden ,
nun auch zwischen Marokko und Algier düselben bleiben . Keiner der beiden
Herrscher wird die Gränzen deS Andern überschreiten , keiner wird künftig
neue Werke auf der Gränzlinie errichten , die nicht durch Kränzsteine bezeichnet
werden wird . Sie bleibt zwischen beide » Ländern , wie sie eS vor der franzö¬
sischen Besitznahme Algiers war . Art . 2 . Die Bevollmächtigten haben dies«
Linie nach den Orten , durch die sie läuft , klar bezeichnet ; alles Gebiet östlich
von dieser Linie gehört dem Königreiche Algier , alles westlich liegende dem
Kaiserlhume Marokko an . Der Art . 7 besagt noch , daß alle Individuen , die sich
auS dem einen Lande in daS andere flüchten , nicht auSgeliefert werden dürfen ,
daß jedoch Abd - el-Kader und seine Anhänger von dieser Vergünstigung auSge «

geschloffen sind .
Griechenlan . d . * DaS „ Journal des DebatS " hat Briefe auS Athen

vom 12 . August , welche melden , daß der Großfürst Konstantin auf dem grie¬
chische» Küstenlande von der Bevölkerung kalk, ja fast unfreundlich empfangen
worden ist , und daß er sich bald wieder eingeschiffk habe , um sich nach dem
Berge Atbos zu begeben , wo er die griechischen Klöster besuchte . Am 1 . August
wollte er sich nach Konstaniinopel einschlffen .

Südamerika . N Nachrichten auS Buenos AyreS vom 26 . Juni
melden , daß Rosas die Vermittlung der europäischen Mächte angenommen und
den Abzug seines HeereS von Montevideo befohlen hat , jedoch unter der Be¬
dingung , daß eine neue Präsidentenwahl daselbst stattfinde , von der beide frü¬
here Konkurrenten Oribe und Rivera ausgeschlossen bleiben . Montevideo gibt
« ine allgemeine Amnestie für alle Individuen , die binnen 20 Tagen ihre Unter¬
werfung anzeigcn . Die Papiere sind sogleich gestiegen und der Handel ent¬
wickelt neue Thätigkeit .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Mackl » t.

t «.: »77.21 Baden - Baden , (Konzert - Anzeige . )

Saal des Konversations - Hauses .
PreUatz , den 7, . Septemdev V84L

Konzert
gegeben von

L . Mosclicles ,
Professor an der königlichen Akademie der Musik in London .

DaS Nähere wird ferner angezeigt werden .
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Kunstverein
für das Srosslicrzoyilium Laden in Karlsruhe .

3m Augen lick - , wo da « Der,, » « lati ««»»ei für da « J - dr >844 , wie r « durch da - koo «
jedem Miigl ede zug falle » ist zur Zue - dnug bereu«, w » v, lanaie die >r» euliche Nachr cht ei» , daß da « Brreinnblatt iü ,
1845 l- ogUea « b >-> Anfang re» Monats Oktober d. 3 . dem Vo stand au« der Kittistvrrffe geliefert weide. Um NIM den
vered ' lnbe» a « «wäl,ig »n Mi,gliedern bovv - ile « Porto , »na dem B -reine dovp l e B rpackung «kosten zu rrlparen , glaub '
der Ko,stand mn der Versendung de » ersten Blaue « zuwarieu zu sollen , b >« auch da « zweite Blatt zugleich mit verpackt
UN» ver,endet werden kann .

Indem er d,ese« den verebrlicken au- wä - ligen Mitgliedern bekannt zu machen sich beehrt , zählt er um so mehr a» k
der-n Zustimmung zu diesem Be,sahreu , al« e« im Gesammiiniereff« de - Verein - uuo der einzelnen Mitglieder be¬
gründe« ist -

Karlsruhe , den 27 . August , 845 . Der Vorstand.

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 2 . September : Reu einstudirt :

Werner , oder : Her zund Welt , bürgerliche -
Schauspiel in fünf Aufzügen , von Karl Gutzkow .

Eilenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und
Laden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

( (,' «dti .tij Karlorrrve .
Harlemer Blumenzwiebeln .

Mein Kommisffon«-Lag «r «er au- erlrsenste»
H a > t e >» e r Blumenzwiebeln , al« : Hyacinthen z» S , S ,
i « , >2 bi « 40 kr . pr . Glück , Tulpen zu 2 . 3 kr. pr . Glück ,
Tazetten . Na ziffen, Crocuffen, letztere zu 32 bi« 40lr . pr . lOO
Stück, ist nunmehr wieder auf'« Best« affortirt , ich empfehle
solche« daher znr gütigen Abnahme.

An « üoiliche Pr »i«» erzeich „ isse stehen grati « zu Diensten.
Karlsruhe , den 25. August >845 .

W . A . Wielandt ,
Hospiialstraße Nr . 83.

>6 982 .31 Heidelberg .
Zu verkaufen .

Einhundert Zentner frisch geschmolzdner
und geläuterter Talg . Nähere « ertheilt

gegen frankirie Brief «
Hkrdrlberg, im Septbr . l845 . ^ ^ .

Friedrich Dietz .
>6950 .31 Nr . 14 . 200 . K - r t « r u h «. (Bekannt¬

machung . ) Nachdem auf die diesseitige SdltlaUadung vom
S . Mai d. I . , Nr . 7880 . Niemand et» Recht auf dir Be¬
st Unug einer Sicherheit durch den Schneid,rmeister Joban ,
Reif von hier, für da « van demselben verwaltete Vermögen
oe « abwesenden Heinrich Zeller von hier , im Benag von
224 fl gelten» gemacht , so werten nunmehr alle Ansprüche ,
weiche «iwa dritten Personen auf diese Sicherheitsdestelluiig
zugrst - nden haben mö ^en , für erloschen erklärt.

Karlsruhe , den 28 . August 1845.
Grvßh . bad . Eradtamt .

Ruth . _ _ _
Staat « papl " e.

Pari « . 30 Auuust. 3v -z. koniot . 84 . 50 1844 3pr » z.
— . — . öprz. konsol. 122 . 50 . Bankakt. 3275 — Stadtoblig —.
It . Germaineisenbahnaktirn ll >0 tO . Beriailler Eisenbahn »
aktien rechte« Nier 550 . «0 linke« Ufer 375 10 Orlean - rr
Lisenbahnakt, 1302 . 10 . Rouen 1108 10 . Gtraßb .-bas. Siien -
b- hnakt. 283 . 10 . Big . Anleihe 11840) — . (1842) 108 '/ «.
Rom do . 104 '/ , Gv - a » kt . 36 '/ . Pass. 8 ' / , Reav . 10l . —.

Kien , 27 August 5pro,ent . M«talliqlie« 112'/ , 4pro,rar .
101 >/, ; Zprozent . 77 ' / « , 1834er Loose I5S , 1839 «r Loos «

>29 '/ . Bankaktien 1818 Nordbahn 213 . Gloggnitz 152'/, .
Venedig - Mailand >33 '/ « Livorno122 ' / « Pesth 114 ' /, . Plstoj ,
, 06 Ordenburg — . Pestbrr Brück« >39 . Esterhazy —.

Druck und « erlag von S . « ack 1 ot . Watvtzraß« Re . 10. RU einer » nzeigenbeüag«.
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